
Personalvorsorge-Stiftung 

Mitgliederinformation 2017/01 - Programm 

1. Teil: Sicht Arbeitgeber  

(Referent: Guido Bucher, Direktor der Stiftung 

Ostschweizer Kinderspital) 

2. Teil: Ausgangslage Stiftung Providus  

(Referent: Daniel Dubach, Präsident Stiftungsrat) 

3. Teil: Massnahmen und Auswirkungen auf die 

Versicherten 

(Referent: Ernst Knupp, Geschäftsführer Providus) 

4. Ihre Fragen bis dahin (Ende für Jahrgänge >=1959) 

5. Teil für Besitzstandsberechtigte und Interessierte 

 (Referent: Ernst Knupp, Geschäftsführer Providus) 

 

Herzlich willkommen! 



Personalvorsorge-Stiftung 

Vorsicht und Zuversicht 



Personalvorsorge-Stiftung 

Zur Beitragspflicht der Arbeitgeber 

Anfänglich nur Arbeitnehmer 
und Kapital (sprich: Zins) 

Ab 1985 wurden die Arbeitgeber zur beruflichen 
Vorsorge verpflichtet (Einführung BVG). Sie müssen sich 
mindestens zur Hälfte an den Beiträgen beteiligten. 

Auszug aus 1. Vorsorgereglement der Personalvorsorge-
Stiftung des Ostschweizer Kinderspitals vom 1. März 1966 

Art. 66 BVG 
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Beitragsanteile Arbeitgeber 

Nach Gesetz (BVG) Kinderspital/KSZ heute 

Arbeit-
geber; 
50% 

Arbeit-
nehmer

; 50% 

Arbeit-
geber; 
57% 

Arbeit-
nehmer

; 43% 

Freiwillige Mehrbeiträge 
Arbeitgeber pro Jahr =  

CHF 0.5 Mio. (seit 1985) - > 
„überobligatorisch“ 
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„Ausgeprägtes Überobligatorium“  
(Reto Leibundgut, Versicherungstechnisches Gutachten per 31.12.2016) 

Aus der Jahresrechnung 2016 

BVG 
41% Überobli-

gatorisch  
59% 

Das Ausmass des überobligatorischen 
Vorsorgekapitals beträgt aktuell rund  

CHF 55 Mio.  

Sparkapital Aktive effektiv 
CHF 92 Mio. 

Zwingend nach BVG 
CHF 37 Mio. 

2 ½-Fach 
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Fakten und Informationen zu den Pensionskassen 

Drei Fakten 

1. Lebenserwartung 2. Renten 3. Anlagenot 

Situation Frühjahr 2016: 
 

Das langfristige, finanzielle 
Gleichgewicht ist gefährdet 

6 



Personalvorsorge-Stiftung 

Die Situation beim Arbeitgeber SOKS 

Die Grosszügigkeit in der Mitfinanzierung der 
beruflichen Vorsorge seitens der Stiftung OKS 

soll weiterhin geboten, im Ausmass aber 
überprüft werden.  
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Oberstes Ziel aus Sicht der Arbeitgeber 

„Erhalt des Leistungsziels mit 
ausgewogenem Massnahmenpaket mit 
Beitrag Arbeitgeber, Arbeitnehmer und 

Providus.“ 
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Mitgliederinformation 2017/01 - Programm 

1. Teil: Arbeitgeber  

(Referent: Guido Bucher, Direktor der Stiftung 

Ostschweizer Kinderspital) 

2. Teil: Stiftungsrat Providus  

(Referent: Daniel Dubach, Präsident Stiftungsrat 

Providus) 

3. Teil: Arbeitnehmende und Geschäftsleitung  
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4. Ihre Fragen bis dahin (Ende für Jahrgänge >=1959) 
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Stiftungsrat 

Präsident 

Daniel Dubach 

Geschäftsleitung 

Geschäftsleiter 

Ernst Knupp 

Anlagekommission 

Präsident 

Dr. Christian Hauser 

Steckbrief der Personalvorsorge-Stiftung 

u u 

Personalvorsorge-Stiftung 

Kennzahlen 2016 2015 

Aktive Versicherte 710 688 

Rentenbeziehende 144 135 

Vermögen 150 143 

Performance 3.9% -0.6% 

Deckungsgrad 95.51%1 99.1% 

1 Technischer Zins 2.25% (Vorjahr 2.75%) 

Weitere Infos unter: www.providus-pk.ch  
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http://www.providus-pk.ch/
http://www.providus-pk.ch/
http://www.providus-pk.ch/
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Was hat der Stiftungsrat zu tun? 

   

 Finanzielles Gleichgewicht / Deckungsgrad stabil halten 

Sollrendite Anlagerendite 

Herausforderungen: 

 Tiefzinsumfeld 

 Längere Lebenserwartung 

 Erhalt Leistungsniveau 

Finanzielles Gleichgewicht 
erfüllt, wenn ….. 

≥ 

Kosten 
ist träge 

Stiftungsrat bestimmt 

Erträge 
stark schwankend 

Märkte bestimmen 
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Arbeitgeber 57% 

Arbeitnehmer 43% 

Spar-, Risikobeiträge 

Vermögenserträge 

Pegel (Deckungsgrad) 
noch im Gleichgewicht? 

Umwandlungssatz 

Leistungen und Zinsen 
(Alter, Tod, IV, Austritt) 

Finanzielles Gleichgewicht  

? 

? 

1 
2 

2 

BVG setzt Grenzen! 

tiefer ! 
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Drohendes Ungleichgewicht bei Providus  

Sollrendite 
2.1% 

Erw. Rendite 
1.7% - 2.5% 

Deckungsgrad per Ende 2015 bei 99.1%, 
Tendenz sinkend 

Nettorendite 

Situation versicherungstechnisches Gutachten per Ende 2015 

Anpassung Sollrendite an erwartete Rendite 

Kapitalmarkterträge 
decken Leistungen nicht 
mehr sicher! 
 Unterdeckung steigt  
 Sanierungsgefahr 
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Alter der versicherten Person 

Sparbeiträge  
(Arbeitnehmer & Arbeitgeber) 

Umwandlungssatz 

Rente 

Umverteilung von Aktiven zu Rentnern 

5.8% 

Technischer Zins (2,75%)  
zu hoch ! 

Steigende  
Lebenserwartung ! 

Per 2019  
zu  

hoch ! 

Aktive 

Zinsgarantie an 
jeden 
Neurentner 
von > 3%! 
Differenz 
bezahlen 
Aktive 
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Dieses Problem beschäftigt die ganze Schweiz 

Quelle: AV2020, Ständerat Konrad Graber 
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Entwicklung der Lebenserwartung in der CH 

(https://www.bfs.admin.ch/bfs/de/home/statistiken/bevoelkerung/geburten-todesfaelle/todesfaelle-
sterblichkeit-lebenserwartung.html/ 5. Mai 2017) 
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Senkung UWS - zu welchem Preis? 

Modellbeispiel 

Altersguthaben CHF 100‘000 

Umwandlungssatz 5.8% 

-> Ø Lebenserwartung bei Pensionierung 17.2 Jahre 

Jahresrente  5‘800 

Modellbeispiel 

Altersguthaben CHF 100‘000 

Umwandlungssatz 5.2% 

-> Ø Lebenserwartung bei Pensionierung 19.2 Jahre 

Jahresrente  5‘200 
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Effekt UWS-Anpassung: 
CHF 5‘800 vs. CHF 5‘200   
= 
Reduktion der Jahresrente um 
10.3%! 

Kalkulation bisher: Kalkulation neu: 
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Schmerzsymptome 

• Eine Rentenreduktion um 10.3% würde sehr 
schmerzen. 

 

 

 

 

• Therapieziel aller Beteiligten: Weitestmöglicher 
Leistungserhalt 

• Herausforderung: Finden von Begleittherapien 
resp. flankierenden Massnahmen. 
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Aber Achtung! 
Differentialdiagnose nach 
Ovo nötig:  
Es ist KEIN RENTENKLAU, 
sondern eine Gehhilfe, 
um länger durchzuhalten 
aus eigener Kraft! 
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Massnahmen mit Ziel Leistungserhalt: Überblick 

Massnahme ab 1. Januar 2018 

1. Weiterführung schrittweise UWS-Senkung bis auf 5.2% (Jahr 2023) 

Flankierende Massnahmen 

2. Erhöhung Sparbeiträge um 1.5% (aufgeteilt auf AN und AG)  

3. Konstante Sparbeiträge ab Alter 50 

4. Weiterversicherung ab Alter 63: Aufhebung der BVG-Minimallösung 
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Wirken diese Massnahmen? Und wenn ja, wie? 
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Ausgewogenes Massnahmenpaket 

Zusammenfassung und Überblick Stiftung OKS 
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Massnahme Wirkung Kosten AN Kosten AG 

Erhöhung der 
Altersgutschriften um 
1.5%-Punkte 

Erhöhung 
Altersguthaben 

TCHF 207 p.a. TCHF 252 p.a. 

Konstante 
Sparbeitragssätze ab 
Alter 50 

Erhöhung 
Altersguthaben 

TCHF 84 p.a. TCHF 119 p.a. 

Anpassung Sparanteil 
AG/AN auf 55% : 45% 

Entlastung AG 
Belastung AN 

TCHF 137 p.a. - TCHF 137 p.a. 

Total TCHF  428 
p.a. 

TCHF  234 p.a. 

BSG Zusatzfinanzierung 
(einmalig) 

Mitfinanzierung BSG 
Erhöhung DG 

- max. TCHF 936 
(Total MCHF 2.2) 



Personalvorsorge-Stiftung 

Oberstes Ziel aus Sicht aller Beteiligten 

„Erhalt des Leistungsziels mit 
ausgewogenem Massnahmenpaket mit 
Beitrag Arbeitgeber, Arbeitnehmer und 

Providus.“ 
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Mitgliederinformation 2017/01 - Programm 

1. Teil: Arbeitgeber  

(Referent: Guido Bucher, Direktor der Stiftung 

Ostschweizer Kinderspital) 

2. Teil: Stiftungsrat Providus  

(Referent: Daniel Dubach, Präsident Stiftungsrat 

Providus) 

3. Teil: Arbeitnehmende und Geschäftsleitung  

(Referent: Ernst Knupp, Geschäftsführer Providus) 

4. Ihre Fragen bis dahin (Ende für Jahrgänge >=1959) 

5. Teil für Besitzstandsberechtigte und Interessierte 

 (Referent: Ernst Knupp, Geschäftsführer Providus) 
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Modell vs. individuell 
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Modellbeispiel 

Geburtsdatum 01.01.1993 

Versicherter Lohn 50‘000 

Teuerung  0% 

Zinssatz Altersguthaben 1% 

Annahmen: SA = 65,  AGS = Standard, AGH-Zins = 0%, Inflation = 0%, Lohnentwicklung = 0% 

http://secure.c-alm.ch/login.php
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Erhöhung Sparbeiträge um 1.5% 

Vorsorgereglement 2017 Vorsorgereglement 2018 

Modellbeispiel 

Geburtsdatum 01.01.1993 

Versicherter Lohn 50‘000 

Teuerung  0% 

Zinssatz Altersguthaben 1% 

Jahresrente: AGH TCHF 479 * 5.8% = CHF 27‘800 Jahresrente: AGH TCHF 513 * 5.2% = CHF 26‘900 

Kompensationseffekt der Therapiemassnahme 1 
auf die Jahresrente: 
CHF 27‘800 vs. CHF 26‘900  ergäbe 
Reduktion der Jahresrente um noch 3.2% 
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Plus Konstante Sparbeiträge ab Alter 50 (bis 64/65) 

Vorsorgereglement 2017 Vorsorgereglement 2018 

Modellbeispiel 

Geburtsdatum 01.01.1993 

Versicherter Lohn 50‘000 

Teuerung  0% 

Zinssatz Altersguthaben 1% 

Jahresrente: AGH TCHF 479 * 5.8% = CHF 27‘800 Jahresrente: AGH TCHF 513 * 5.2% = CHF 27‘800 

Kompensationseffekt der Therapiemassnahme 2 
auf die Jahresrente: 
CHF 27‘800 vs. CHF 27‘800  ergäbe 
Keine Reduktion der Jahresrente mehr! 

(inkl. Aufhebung der BVG-Minimallösung ab Alter 63)  
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Rechnen Sie für sich selber (oder fragen Sie uns!) 

26 

<- Ihr Geburtsdatum 

<- Datum 01.01.2018  

<- Ihr Versicherter Lohn 
<- Ihr Altersguthaben per 

 31.12.2017 
<- Ihr Geschlecht 

<- Ihr Vorsorgeplan 

<- Für Jahrgänge 1959 
und Jüngere 

Der Rentensimulationsrechner arbeitet mit den Berechnungsgrundlagen,  
welche ab dem 1. Januar 2018 gelten (Beiträge plus 1.5%-Pkte). 

http://secure.c-alm.ch/providus_test/rechner.php
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Weitere Massnahmen im Überblick 

Massnahme Wirkung 

6. Senkung Technischer Zinssatz von 2.75% 
auf 2.25% per 31.12.2016 

 Anpassung Vorsorgekapital für 
Rentenbeziehende 

 Annäherung Verzinsung 
Rentenbeziehende und Aktive 

 Tieferer Deckungsgrad 

7. Umstellung Sterbetafel von 
Periodentafel auf Generationentafel 

 Erhöhung Vorsorgekapital 
 Tieferer Deckungsgrad 

(Alle Massnahmen wurden in enger Zusammenarbeit mit den Arbeitgeberfirmen erarbeitet) 

Diese beiden Massnahmen dienen der finanziellen Stabilisierung 
und wirken sich auf den Deckungsgrad aus: 

-> Gesündere PK. 
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Gute Ausgangslage für die Zukunft 

2016 2017 

2.1% 1.4% 
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Sollrendite Anlagerendite 

Finanzielles Gleichgewicht 
erfüllt, wenn ….. 

≥ 

Die erläuterten Massnahmen führen dazu, dass der Renditedruck auf den 
Vorsorgekapitalien sinkt und die finanzielle Lage damit stabilisiert werden kann. Damit 
entsteht Potenzial für zukünftige Mehrverzinsungen.  
 

bisher 2017 

3.03% 2.50% 

Renditeperspektive der  
Vermögensallokation 
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Modellbeispiel mit Mehrverzinsung von 0.50% 

Modellbeispiel 

Altersguthaben CHF  535'004 

Umwandlungssatz 5.2% 

-> Ø Lebenserwartung bei Pensionierung 19.2 Jahre 

Zins auf Altersguthaben 1.0% 

Jahresrente  27‘820 
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Modellbeispiel 

Altersguthaben CHF 589‘973 

Umwandlungssatz 5.2% 

-> Ø Lebenserwartung bei Pensionierung 19.2 Jahre 

Zins auf Altersguthaben 1.50% 

Jahresrente  30‘619 

  Art. 51  

 BVG Potential „Ja“, aber ohne Gewähr!!! 
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Selbst ist die versicherte Person 

• Freiwillige Nachkäufe 
erhöhen das Alters-
guthaben und werden 
gleichermassen verzinst 

• Einzahlungen in die 
Säule 3a 

• Steuern sparen 

• Vorsorgeplan wählen 
(falls in Minusplan) 

Mittels freiwilliger Nachkäufe oder 
Einzahlungen in die Säule 3a, kann die 
Rente - wenn die finanziellen 
Möglichkeiten bestehen - aus eigener 
Kraft verbessert und Steuern gespart 
werden. 
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Mitgliederinformation 2017/01 - Programm 

1. Teil: Arbeitgeber  

(Referent: Guido Bucher, Direktor der Stiftung 

Ostschweizer Kinderspital) 

2. Teil: Stiftungsrat Providus  

(Referent: Daniel Dubach, Präsident Stiftungsrat 

Providus) 

3. Teil: Arbeitnehmende und Geschäftsleitung  

(Referent: Ernst Knupp, Geschäftsführer Providus) 

4. Ihre Fragen bis dahin (Ende für Jahrgänge >=1959) 

5. Teil für Besitzstandsberechtigte und Interessierte 

 (Referent: Ernst Knupp, Geschäftsführer Providus) 
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Danke für Ihren Besuch und Ihre 
Aufmerksamkeit! 

 

Ein Hinweis für weitergehend Interessierte: 

http://mit-uns-fuer-uns.ch/ 
und 

http://www.dringendereform.ch/ 

32 

http://mit-uns-fuer-uns.ch/
http://mit-uns-fuer-uns.ch/
http://mit-uns-fuer-uns.ch/
http://mit-uns-fuer-uns.ch/
http://mit-uns-fuer-uns.ch/
http://mit-uns-fuer-uns.ch/
http://mit-uns-fuer-uns.ch/
http://www.dringendereform.ch/


Personalvorsorge-Stiftung 

Mitgliederinformation 2017/01 - Programm 

1. Teil: Arbeitgeber  

(Referent: Guido Bucher, Direktor der Stiftung 

Ostschweizer Kinderspital) 

2. Teil: Stiftungsrat Providus  

(Referent: Daniel Dubach, Präsident Stiftungsrat 

Providus) 

3. Teil: Arbeitnehmende und Geschäftsleitung  

(Referent: Ernst Knupp, Geschäftsführer Providus) 

4. Ihre Fragen bis dahin (Ende für Jahrgänge >=1959) 

5. Teil für Besitzstandsberechtigte und Interessierte 

 (Referent: Ernst Knupp, Geschäftsführer Providus) 
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Die Besitzstandsgarantie 

• Absicht: Garantie der Rentenhöhe auf dem 
Niveau von 31.12.2011 für alle Versicherten 
der Jahrgänge 1958 und älter 

• Grund: Primatswechsel 

• Geplante Gesamtkosten: CHF 2.97 Mio. für 91 
Versicherte, Arbeitgeber tragen 50%. 

• Annahmen: 
– Zins 2.0% pro Jahr 

– Lohnentwicklung 1.2% pro Jahr 
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Annahmen und Realität 

Zins und Lohn BSG und Kosten/Versicherten 

Stiftungsrat analysierte diese Entwicklung unter Beizug von 
Pensionsversicherungsexperte und Rechtsgutachter. 
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Massnahme 

Beschluss 

1. Erfüllung der 
Besitzstandsgarantie 
mittels Einmaleinlage per 
01.01.2017 für alle 
verbleibenden 49 
Versicherten. 

2. Flankierend: Aufhebung 
Mindestbeitragsregelung 
nach Alter 63 und volle 
Beiträge bis 
Pensionierungsalter. 

 

Begründung 

• Laufend steigende 
Ungleichbehandlung im 
Vergleich zu den übrigen 
Versicherten nicht mehr 
verantwortbar.  

• Rechtsgutachter: 
Gleichbehandlung als 
oberste Handlungsmaxime. 
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Arbeitgeber beteiligen sich noch einmal kräftig an den 
Zusatzkosten: SOKS = max. TCHF 936, KJPD max. TCHF 77!  
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Folgen für die BSG-Berechtigten 

Ausweis zeigt Einmaleinlage … In Zukunft 

• Einmaleinlage wird 
gleichermassen verzinst wie 
das übrige Altersguthaben. 

• Betrag der Einmaleinlage 
wird nur auf dem 
Versicherungsausweis 2017 
ersichtlich sein -> 
aufbewahren. 

• Markante Vereinfachung für 
alle Beteiligten. 

 

 

 

… und folgt im Juni. 
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Ihre Fragen? 

 

Danke für Ihren Besuch und Ihre 
Aufmerksamkeit! 

 

Ein Hinweis für weitergehend Interessierte: 

http://mit-uns-fuer-uns.ch/ 
und 

http://www.dringendereform.ch/ 
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